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C. Gebäude für öffentliche Behörden.
Deutsche Gerichtsgebäude und Rathäuser.

Einleitung . Im griechischen Altertum war es die Agora , ein quadratischer , von
doppelten Säulenhallen umgebener Platz, im römischen Reiche die Basilika — die könig¬
liche Halle —■in denen sich die Geschäfte für Handel und Verkehr vollzogen . Später
wurde mit der Basilika eine Gerichtsstätte in Verbindung gebracht , in der getrennt vom
Geschäftsverkehr in Form einer Apsis am hintern Ende der Halle Rechtsfragen erledigt
wurden. (Erhaltene Beispiele in Rom, Pompeji , Trier u. a. O.) Das Gerichtsverfahren
hat, wie alles im Leben , von jener Zeit an bis zur Gegenwart verschiedene Stufen und
Wandlungen erfahren . Für jede Stufe war dem Baukünstler ein besonderes Programm
gegeben, dem er in monumentaler Form Ausdruck zu verleihen hatte . Das letzte ist

Abb. 252. Anordnung des Schwurgerichtssaales im Land¬
gerichtsgebäude zu Dortmund.

Abb . 253. Großer Schwurgerichtssaal in Berlin.

für das deutsche Reich ein einheitliches geworden;
die in diesem, verlangten Räume sind soweit dies
möglich für eine weite Zeit wie folgt , festgestellt
worden. In Betracht kommen zunächst die sog.
Landgerichtsgebäude , deren Bauprogramm fol¬
gende Anforderungen stellt:

Für das Schwurgericht einen größern Sitzungs¬
saal von beiläufig 180 qm Bodenfläche bei einer ;■„? ; ; ; ; 'fi ' i ; r
Höhe von 6—7 m mit gerader Decke , die sich
akustisch am besten bewährt haben soll ; ein Beratungszimmer für 3-—5 Richter , ein
solches nebst Vorzimmer für 12 Geschworene , ein Zeugenzimmer und einige Zellen für
die Angeschuldigten . Die Einrichtung des Saales ist nach Abb . 252 festgestellt (vgl.
deutsches Bauhandbuch , Berlin 1884, S. 47g) und auf große Verhältnisse übertragen in
Abb. 253

Für das gewöhnliche gerichtliche Verfahren und für die Staatsanwaltschaft
sind einige Sitzungssäle von 90—100 qm Bodenfläche mit den zugehörigen Beratungs¬
zimmern für 3—5 Richter , für die Strafkammer ein etwa gleichgroßer Sitzungssaal,

98) Die Abb . 253, 260 u. 262 bis 269 sind entnommen dem »Handbuch der Architektur «, Gebäude
für Verwaltung, Rechtspflege , Gesetzgebung usw. 2. Aufl. Stuttgart 1900.
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Arbeitszimmer für den Präsidenten , die Direktoren und den Staatsanwalt , Zimmer für die
Parteien , Rechtsanwälte , Gerichtsschreiber , Gerichtsdiener und die entsprechenden Regi¬
straturen , Kanzleien , Bibliothek und Garderoben nebst Toiletten erforderlich . Die archi¬
tektonische Ausbildung des Äußern und Innern soll eine einfache und gediegene , aber
keine ärmliche sein. Die Momente einer etwaigen künstlerischen Ausgestaltung können
sich höchstens auf das Treppenhaus und den einen oder andern Sitzungssaal beziehen.
Eine ernst gestimmte Holztäfelung an Decken und Wänden ist allem andern Schmucke
in den Sälen vorzuziehen und für das Treppenhaus eine monumentale , dem Verkehr im
Gebäude entsprechende , Ausführung zu nehmen.

Abb . 254 a u. b . Grundrisse des Gerichtsgebäudes zu Hechingen.

Als Beispiele ausgeführter Gerichtsgebäude seien das in Hechingen (vgl.
Abb . 254a u. b) und das in Erfurt (vgl. Abb . 255 au . b) angeführt , von denen das eine

Abb . 255 a u. b. Grundrisse des Gerichtsgebäudes zu Erfurt.

1in, .....1-1 - 1- ■— 1- 1- 1 den fatalen Mittelgang , das andere die
lü 0 10 ZO 30 10 50™ . . . . ° . , ,einseitig angebaute Korndoranlage zeigt.

Bei beiden ist der Schwurgerichtssaal nach rückwärts senkrecht zur Front angegliedert.
Zuweilen sind die in den Geschäftsbezirk der Landgerichte gehörenden Amtsgerichte

im gleichen Gebäude untergebracht , zuweilen auch in einem besonderen Bau, wie dies
z. B. in Karlsruhe als zweckmäßig erachtet wurde . Dieser enthält in den beiden untern
Geschossen die Geschäftsräume nebst einer Dienerwohnung , im zweiten Stock und im
Mansardengeschoß die Wohnräume für fünf Beamtenfamilien , im Untergeschosse die
Keller und die Niederdruckdampfheizung . An Diensträumen sind im Erdgeschoß
(Abb. 256)" ) untergebracht : die große vierfenstrige Wachstube , Zimmer für Chargierte,

" ) Die Abb . 256 u. 257 sind dem Zentralbattder Bau Verwaltung vom 23. Dezember 1899 entnommen-
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